
Be;precbungen

Theologie
WILDIERS, Max Weoeltbild und T’heologte. Hoffnung, die Politische Theologie und die
Vom Mittelalter b1s heute. Zürich, Köln Ben- Theologie der Revolution: Das H1E Selbst-
zıger 1974 415 Kart 39,—. verständnis des Christen verpflichte ZU

Der Verfasser, Protessor für Dogmatık Dienst „großen Ideal der Befreiung des
der Universität San Francıisco, untersucht den Menschen“
Einflu{fß des mittelalterlichen Weltbilds autf die Das Buch 1St 1n seinem historischen Teil eine
katholische Theologie und stellt die Probleme sorgfältig belegte Theologie- un: eistes-
dar, die siıch aus dem naturwissenschaftlichen geschichte des Mittelalters und der europa-
Weltbild der Neuzeıt ergeben. Das Miıttelalter iıschen Neuzeıt. Daß die nterschiede des
sah die elt als „vollkommene, unveränder- alten und Weltbilds 1n Schwarz-Weiß-
liche, hierarchische un anthropozentrische Manıer gezeichnet werden, Mag der Verdeut-
Ordnung“ (105, 143) und interpretierte die lıchung der These VO dem fundamentalen
Glaubenslehre miıt Hılte dieses alles umgrel- Gegensatz der beiden Welten dienen. Diese
tenden Ordnungsprinzips. Durch den „koper- These ware erwıesen, WENN die beiden A AValt-
nıkanıschen msturz“ wurde das Ergebnis bılder“ adäquat vergleichbare Größen waren.
des Mittelalters „Dis 1n seine Grundfesten ber andelt sıch nıcht eher Denk- und

Sehweisen, die autf verschiedenen Ebenen lie-erschüttert“ „Nıchts VO  - dem, W as das
Miıttelalter über die Struktur des KOosmos tür SCNH, daß S1€e sıch nıcht unbedingt ausschlie-
wahr hielt, 1St stehengeblieben“ Der en ? Und ßr sıch die Offenbarung e1n-
VO den modernen Naturwissenschaften deutig VO' dem jeweiligen Weltbild trenNNenN,
1esene „unbegrenzte, dynamische und Orga- „chemisch rein  C herausdestillieren, WwW1e Wiil-
nısche Charakter des Kosmos“ wurde diers meılınen scheint? Bleibt 89028  - nıcht
VO' der Theologie jedo ıcht ZAET: Kenntnis gygrundsätzlich auf derselben Ebene, wenn INa  -

N MeCN. Bıs 1n die Mıtte des ahrhun- des früheren Ordnungsdenkens den Wil-
derts hıelt S1e dem mittelalterlichen theo- len ZUr Veränderung als das spezıfısch Christ-
logischen System fest, obwohl hne den iıche bezeichnet, WEeNN INa  ; aus einem „Stuütz-
kosmologischen Hıntergrund seiınen 1nn Veli- pfeiler der Konterrevolution“ W AasSs die
liert. Das Ergebnis: eine „ausgedörrte und Kırche 1m Bann des Ordnungsprinzips SCWE-
welttremde Theologie“ und 1ne „1M- SCIl seiın oll ıne „revolutionäre Kraft 1n der
IT breiter werdende Kluft zwischen der Welt“ machen wiıll? Diese Fragen stellt
Kırche und der modernen Kultur“ sıch Wıildiers nıcht. Es 1St ber eın Verdienst
Heute versucht die Theologie das moderne se1nes Buchs, dafß S1e eutlich Zutlage treten.
elt- nd Menschenbild 1n Rechnung stel- Seibel 5J
len Es komme darauf d die Botschaft
Christı „Adus den EKSTAarkten Begriften und SCHÜLLER, Bruno: DDıe Begründung sıttlicher
Vorstellungen befreien“, zwischen der Urteile. Typen ethischer Argumentatıon 1n
Offenbarung selbst und iıhrer VO den Welt- der katholischen Moraltheologie. Düsseldorf:
ildern beeinflufsten Interpretation eine „deut- Patmos 1973 213 Kart 20,—
iıche Trennungslinie“ (25) zıehen und die Der namhaftte Bochumer Moraltheologe
Bedeutung Christi für ine durch Evolution Bruno Schüller hat siıch 1n den étzten Jahren
gekennzeichnete Welt aufzuzeigen. Das be- INteNS1V mıiıt der analytischen Ethik esonders
deute VOT allem eıne „Wiederentdeckung der englischer utoren auseinandergesetzt. Nach
christlichen Freiheit“ Im Werk VO  ; verschiedenen Vorarbeiten lıegt 19888 eın CI -

Teilhard de Chardin dessen Schriften her- STES größeres Ergebnis dieser Studien VOT.

ausgegeben hat) sieht Wıldiers einen bedeut- Schüller untersucht hier die ogische Struktur
Versuch ZUuUr Erneuerung der Theologie der Argumentationsweise 1n der traditionel-

—38 Er begrüfßt auch die Theologie der len Moraltheologie. Insbesondere betaßt
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sıch miıt der deontologischen ÄArgumentatıon die jedem der sechs Kapıtel beigegeben sınd,
und iıhren teleologischen Voraussetzungen. SOWI1e durch gleichfalls zugefügte Dokumen-
An aktuellen Beispielen w1e dem Tötungs- tat10ns- und Meditationstexte unterstrichen.
verbot und der Unautlöslichkeit der Ehe Die vorgelegten Gedanken sınd weder Sanz
wırd gezeligt, da{fß die traditionelle Argumen- LECU noch sınd s1e schon Allgemeingut. Alle
tatıon of} VOFrauSseStZT, W as Eerst noch be- haben ber eine grundsätzliche theologische
weısen 1STt und deshalb heute vieltach nıcht und praktische Erprobung hinter S1'  9 dafß
überzeugen kann sıch das Büchlein als Versuch einem mi1tt-

Schüller sıeht die Verwirklichung des SItE- leren VWeg verstehen äft. Erfreulich 1St die
lichen Werts 1n der rechten Güterabwägung. durchgängige Haltung der Offenheit, die sıch
Hıer könnte INa  ; reilich fragen, ob ine sol- bewußrt bleibt, da{fß die Mıtte nıcht eın für
che Sıcht sıttlıchen Grundvollzügen VO  3 der allemal festgelegt werden kann.
Art einer personalen Liebe der auch der An- Neufeld SJ
nahme des Todes voll gerecht wiırd. Es schiene
uns, da{t hier ine >  IC Analyse des S1tt- BEINERT, Wolfgang: Christus und der K 0Os-
lıchen Werts, insbesondere auf seine theolo- MO.  C Perspektiven einer Theologie der
gischen Voraussetzungen hın, fruchtbar sA  ware. Schöpfung. Freiburg: Herder 1974 128

Eıne besondere Erwähnung verdient noch (Theologisches Seminar.) Kart. 14,80
die klare, geschliffene Sprache Schüllers, dıe Die Schöpfungslehre scheint 1n der NEUEC-
seıne Ausführungen ZSut verständlich macht, 18  =| theologischen Dıiskussion den and der
auch WEeNn schwierige Probleme ZUT Diskus- Aufmerksamkeit geraten; iırekte Handlungs-S10N kommen. Rotter ımpulse, w1e S1e heute gefragt sınd, lassen sıch

AausSs ıhr kaum gewınnen. Vor allem wirkt S1Ie
WALTER, Eugen: Eucharistie. Bleibende Wahr- isoliert nıcht recht verständlich und wen1g
heit und heutige Fragen. Freiburg: Herder brauchbar.
1974 126 (Theologie 1m Fernkurs. Z Durch eiıne betonte Bemühung die
Kart. 16,—. „Christozentrik der Schöpfung“ versucht

Entstanden Aaus der theologischen Erwach- Beıinert demgegenüber diese Wahrheit aus der
senenbildung möchte diese Veröffentlichung Mıtte der christlichen Botschaft heraus —-
1n einem klaren und einfachen Überblick Ma- schließen und 1n iıhrer unverzichtbaren Be-
ter1a] ZUrTr Dıiskussion die Eucharistie 1n deutung für den Glauben darzustellen. Dazu
breiten reisen vorlegen. Der Untertitel deu- wählt den gewohnten Weg des Dogmatı-
LeLt die beiden Teıle Allerdings knüpft kers, der zunächst den „Befund der Heiligen
auch die Darstellung der bleibenden Wahrheit Schrift“ (15—51) und „Das Zeugnis der Tradı-

drei aktuelle Aspekte des IThemas an; die tiıon“ (52—72) erhebt, die Frage dann 1n
Fragen nach der eschatologischen Dımension, eıner „ Theologischen Reflexion“ 73—115)
nach dem Mahlcharakter und dem Gedächtnis vertieten. Die Darstellung 1St klar und durch-
der Eucharistie (Opferverständnis) geben die- sichtig aufgebaut, die Sprache eingäng1g. Der
SC systematischen Aufriß (71) eine andere ursprüngliıche Ort dieser Überlegungen Wr
als die gewohnte und darum schon interes- Ja auch iıne Ferienakademie für Studenten

Farbe Natürlich wecken die 1mM Wwe1l- verschiedener Fakultäten. Für dieses Publi-
ten Teil behandelten ergänzenden Kontrover- kum dürfte der and die meılsten Anregun-
SCI1 eın modernes Eucharistieverständnis SCH und Hılten bieten, 7zumal eine Tatel miıt
ebentalls Interesse. Die Stichworte „Irans- Begriffserklärungen (124{f.) dem Nichttheo-
substantiation“, „Entsakralisierung“ und logen den Zugang den vorgetragenen Ge-
„Kommunionfirömmigkeit“ lassen daran kei- danken, eın nıcht umfangreıches Literatur-
He  3 Zweiftel. Die Hinordnung der Ausfüh- verzeıichnis und Register
LUNSCHL auf selbständige Weıterarbeit 1St durch die persönliche Nacharbeit erleichtern.
„Fragen ZU Bedenken und Verarbeıiten“, Der Theologe wiıird die klare Fragestellung
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